
Neben einem stattlichen THC-Gehalt von 26 %, besticht  
Sour OG Kush vom ersten Moment an mit einem ein-
zigartig intensiven Aroma. Neben, floralen und Zitrus-
noten finden sich darin auch Geruchselemente, die an 
Dieselkraftstoff erinnern. Und, so ungewöhnlich es auch 
scheinen mag, das ist kein Zufall: einer der Eltern ist 
„Sour Diesel”, die, wie andere Diesel-Sorten auch, ihren 
Namen vor allem dieser ganz speziellen Geruchsnote 
verdankt. Das andere Elternteil, OG Kush, ist seit der 
Entstehung im Jahr 1996 aus der modernen Cannabis-
Züchtung nicht mehr wegzudenken und ist das geneti-
sche Fundament vieler erfolgreichen Sorten, vor allem 
in den USA und Kanada. Das Zuchtziel für Sour OG Kush 
war ein klassischer Hybrid, der darauf abzielt, einen  
angenehm klaren und nicht überwältigenden geistigen 
Effekt mit der körperlichen Entspannung klassischer 
Indica-Varianten zu kombinieren – und glaubt man den 
Berichten von Nutzer:innen, so ist das auch gelungen. 
Insgesamt ist Sour OG Kush eine eher spezielle Sorte, 
die erfahrene Patient:innen mit Vorliebe für ausgefallene  
Aromaprofile zu schätzen wissen werden.

Applikation 
Inhalation oder oral  
(z. B. Teezubereitung)

Wirkeintritt  
bei Inhalation
Sekunden bis  
wenige Minuten

Wirkdauer  
bei Inhalation
2-3 Stunden

Genetik 
Indica-dominanter 
Hybrid

Therapeutische Eigenschaften 
Sour OG Kush hat einen THC-Gehalt von 26 %. THC 
kann u. a. analgetische, antiemetische, appetitanre-
gende und schlaffördernde Eigenschaften haben.1,2 
Inhalativ verabreichte Cannabisarzneimittel zeichnen 
sich durch eine rasch eintretende Wirkung aus.3 

SORTEN PROSPEKT

5 g / 400 g 
Getrocknete Cannabisblüten 
(unbestrahlt)

Kultivar 
Sour OG Kush
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Das „Sour” im Namen dieses Kultivars stammt vom 
Elternteil „Sour Diesel”. Der wiederum hat dieses  
Attribut jedoch nicht etwa einem säuerlichen Geruch 
oder Geschmack zu verdanken. Glaubt man den 
Geschichten einschlägig bekannter Züchter, bezieht 
sich das Adjektiv „sauer” vielmehr auf die Atmosphäre  
rund um Sour Diesel. Die speziellen Aromen der  
Sorte machten sie nämlich extrem begehrt – und 
die Art, auf die sie vervielfältigt, weitergegeben und  
teilweise auch kommerzialisiert wurde, hat einige 
der Beteiligten sprichwörtlich sauer zurückgelassen.

TRIVIA

sehr hoch

mittel

niedrig

hoch

CBD 
(≤ 10 mg/g)

≤ 1 %

THC 
(260 mg/g)

26 %

Kultivar: Sour OG Kush 
Medizinische Cannabisblüten 
Hybrid Indica Dominant

AVAAY 26/1 SK

5  g  –  P Z N  1 8 1 6 2 8 5 5 
400 g – PZN 18162861



*: basiert zum Teil auf präklinischen Daten

Terpenprofil
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Terpene 
Wie die meisten pflanzlichen Arzneimittel ist die  
Medizinalcannabisblüte mehr als nur Lieferant für 
die Hauptwirkstoffe THC und CBD – pharmako-
logisch betrachtet ist sie ein Vielstoffgemisch. 
So können synergistische Effekte entstehen und  
verschiedene Verbindungen können sich in ihrer  
Wirkung modulieren.4 „Das Ganze ist mehr als die 
Summe seiner Teile", wie Aristoteles es formulierte. 
Bei Cannabis wird dieser Effekt häufig als "Entourage- 
Effekt" bezeichnet, und die enthaltenen Terpene 
können dabei eine zentrale Rolle spielen.4

Myrcen
antiphlogistisch5

analgetisch6

muskelrelaxierend7

sedierend, hypnotisch7
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Limonen
stimmungsaufhellend/antidepressiv8

immunstimulierend, antimikrobiell8,9

anxiolytisch10-12

Abb. 1: Profil der enthaltenen Terpene.Die 2 Haupt-Terpene und deren potenzielle 
pharmakologische Wirkung:*
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